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Alle unsere Leser sind freundlich gebeten, uns selbstgehirte, kluge und lustige Awus-
spriiche von Kindern einzusenden. Die besten werden gedruckt und honoriert.

Der kleine Paul hat im Strassengewiihl seiner Mutter Hand verloren und sich
verlaufen. Da fragt er iiberall suchend herum : « Habt Thr nirgends eine Mutter
ohne Buben getroffen ? »

Als beim Mittagessen der Vater zu unserer Dreijidhrigen einmal sagte : « Winnd
jetzt alliwil di Suppe eso minggelischt, so génd mir emal mitenand in Chiller abe !
meinte sie : « Ja, und dich lommer dunne ! » J. M. in Z.

Paula wird mit einem Zettel und dem Portemonnaie im Korbli zum Metzger
geschickt. Nachdem derselbe den Wiinschen entsprochen und sich bezahlt gemacht
hat, bleibt das Kind noch einen Moment stehen und sagt halblaut : «I darf jetzt halt
kei Worstli me bettle. » (Es ist hier Mode, dass Kinder vom Metzger oft noch ein
Wurstzipfeli erhalten.) P. L., Amriswil.

Meine Kleine kam mit, Bienenhonig kaufen; auf dem Heimweg fragt sie mich
nun, warum ich nicht von dem andern genommen hitte, den mir das Friulein gezeigt.
Da sagte ich ihr: « Weisst, das war Kunsthonig.» Und die Kleine darauf: <« Ja.
dinn natiirli, géill, mir sind ja doch kei Kiinstler ! » Frau K. Sch.

Kitty ging mit ihrer Nurse spazieren, als ihnen ein Leichenzug begegnete. Auf
die vielen Fragen hin erklirte die Nurse, es sei dies eine Mrs. Evans, die gestorben
sei und welche nun in einer « box » zum lieben Gott gehe. Abends sollte Kitty ihr
Gebetlein hersagen, weigert sich aber mit den Worten : « Weisst du, heute abend
hat’s keinen Wert, zu beten; der liebe Gott hat doch keine Zeit, er muss jetzt dic
Mrs. Evans aus der Kiste auspacken ! »

Ein Midchen fiirchtet den neuen Spielkameraden seines Bruders. ein kleines Hiind-
chen, noch etwas und meidet seine Nihe, aus Angst, es konnte vielleicht mal beissen.
Da fragt einmal sein Mammi : « Dorli, wettisch nid o nes Hundeli ? » « O doch, doch,
Mammeli, es grosses, aber eis, wo keis Muul het ! » war die Antwort. R.S.inW.

Hansruedi soll gewaschen werden. Erst will er sich durch die Versicherung, dass
er gar nicht dreckig sei, driicken. Da er aber nach einer vielseitigen Titigkeit aus-
sieht, wird er von seiner Mama geriebelt. Dieser Zwangsreinigung will er ein Ende
machen. Mit Energie befiehlt er : « Rib nid so fescht, sunsch geit d’Farb ab!»

H. K. in A.

50



	Kinderweisheit : lustige Aussprüche von Kindern

